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Ô Xfktnftrwn fei gegrüßt1
ÇRetfeertnnetungen Bon Qllice Qîlettler.

(Bin öängergraß 511 211ainj.

in fcpimeg Q3itb bietet Qîîaing bon ber großen ÇRfietnbriicïe
aug gefepen. ©g gilt alé bie ältefte Qîiebertaffung am

Olpein unb ift ïettifcpen Qtrfprungg, toie ber Qîame „Mogon-
liacum" anbeutet. Qîîaing pat eine reiche piftorifdje QSergangen*

peit, biente eg boeb fepon in ber borcpriftticpen Qeit ben Qtomern
alë Qlugganggpunft fût ihre 5?riegggüge burcp Seutfcplanb. 3m
IV. gaprpunbert tourbe eg bureb ben beutfcpenQtpoftelQBinfrteb
(beiliger Qtonifagiug) gur ergbifepoftiepen QBürbe erhoben, unb
im XIII. Qaprpunbert grünbete bie rührige ©tabt ben rheinischen
©täbtebunb. ©ein ®anbel gelangte balb gu folcper OSIiite, bah
man eg mitOtecpt „bag golbene Qîîaing" nannte. QQg Qentrum
beg rpeinifcpen QBeinpanbetg î^ielt eg noch beute eine grope
Qîotle, toenn fepon ber QBeltMeg unb bie frangöfifebe Q3efapung
ber ©tabt fepr gefdjabet haben.

Qîeben ben fepönen Qlntagen am Qtpein, bem <5?afteH unb bem
toertbolten Qîîufeum ift befonberg ber ®om bag ©epengtoürbigfte
bon Qîîaing. Qtoar ift er inbalib unb mit feinem Q3rettergerüft,
bag gut Qîenobation errichtet ift, fieht er befammerngtoert aug.
©g toar nicht ber <S?rieg, ber ihn befebäbigt hatte, eg ift aud)
nicht ber Qapn ber Qeit, ber an ihm nagte, benn fo alt ift er nod)

gar nicht. Qtucp nicht QBiiterunggeinftüffe finb eg, bie ben ©anb*
ftein germürben unb bie herrlichen fjunbamente untergraben.
Qiein! Sie rheinifche 3nbuftrie, beren giftige ©afe benfjabrif*
faminen unb ©cptoten entfteigen, trägt bie ©chulb, baff ber eble
Som gu Qîîaing fo franf getoorben ift. (Qtucp anbere herrliche
Q3autoerfe im Qtpeintanb ftehen in gleicher ©efapt.)

QBer ©t.Qïîartin nicht bor Qapren fchon gefehen hat, ber ahnt
jept faum bie herrliche Qtrcpitettur biefeg g3racptbaueg. ©r hat
Diele QBanbtungen burchgemacht. ©epon in früheren Qapr*
hunberten erbaut, tourbe er burd) (Jeuergbrünfie üerfchiebentliche
Qïîate gerftört. ©ein Qîîittetturm. ift romanifepen Qlrfprungg; bie
Quetfcpiffe geigen bie üppigen formen beg Qleberganagftileg.
©otifcp finb alle einbauten.

®er 5?reuggang enthält mehrere ©rabmäler. Sa ift bor
allem ein perrtiepeg ©ängergrab.

QBo fid) gum Sbheinegftrome
®ie püget giepn hinab,
3u Qïtaing im alten ®ome
®a ift ein ©ängergrab.
Sert unterm Stein gu fepauen
Siegt Seinrid) fjrauenlob,
Ser um bie halben Stauen
®eë Sangeg ©olbneh toob.

Heinrich bon Qïîeipen, genannt 'Jrauentob, toar QKinnefänger
(bon 1260—1318). ©r führte ein QBanberleben an norb* unb
fübbeutfepen f^ürftenpöfen, lief) fich bann in Qîîaing hieber, too
er bie erfte QReifterfängerfcpute grünbete.

Qum toürbigen Somperrn ernannt, bieptete er alg begnabeter
©änger ungählige Sieber gum Sobe ber reinften alter grauen,
©eine Qlîarienlieber finb boH garter ©hrfurcht. ©r hat aber auch
ber toeltlichen Qïîinne mancp ïlingenben cparfenton getoibmet,
unb toeit er in garter §ulbigung ber ^Benennung „S^rau" ben
©inn bon „§errin" unterlegte, fo genop er eine grope QSereprung
bei bem fepönen ©efepteept. Q3ei feinem Sobe toaren bie grauen
alle untröftlicp, baff ber eble ©ängermunb nun für immer ber*
ftummt fei, unb fie befeptoffen, ihm eine ©hre gu ertoeifen, toie
fie bor unb nach ihm feinem Sichter guteil toerben foKte.

Qlcpt ber feponften grauen trugen ben ©artoppag gur ©ruft.
Qahlretch toar bag Srauergeteite, Überaug gaplreicp bie ©cpar
ber leibtragenbenfjrauen, bie bemmitQÖlumen überfätenSarge
folgten, ijrauenpänöe goffen eine 'glut föfttichen Qlpeintoeineg
über bie ©rabftätte aug; eble Stopfen, bie ihn bei Sebgeiten fo
oft entgüdt unb gum ©ingen begeiftert hatten. Qlug grauenmunb
cnlangen bie ©rabgefänge, unb aug fepönen Qlugen floff beg
Qïîitleibg helle Sräne.

Q5or 80 Qapren ftifteten Qîîainger grauen ein neueg Senfmal,
bon Q3ilbpauer ©eptoantpater erftettt. ©ine grauengeftalt aug
btenbenb toetpem Qîîarmor legt bem ©änger einen 5?rang aufg

Sie trugen gum fteiligtume,
Sie Bielgeliebte Saft,
Qlnb [freuten manche 93Iume
3n feine fülle Qtaft.
Sie fchütteten ber Qîeben
QSxel eble Sropfen auf,
3hm blühten, toie im Sehen,
3m Sob noch Olafen auf.

*

Ulfetn aBwârts.
Stennt ihr Ben fcf)önen, grünen ®hein
Qïlit feinem ®uft unb Sonnenfchetn?
QHit feinen ®urgen, hDCh unb luftig,
Qlnb fagenreich unb rebenbuftig?
©ort tlang fdjon manchem QHufenfohn
®eg Sebenê fchonfter, tieffter Son.

Q5on Qîîaing geht'g per Sampfer ben Qlpein hinab, ©onnlg
unb heiter lacht bie hügeligeSanbfchaft. Ser ©tronr toirb breiter,
unb ftotge Q3ttrgen grüpen aug ben QBeingärten heraug. Surch
feine glüdltche Sage, gefchüptburd) auggebehnteQ5ergfetten, unb
burd) ben gleifg feiner Q3etoohner, hat eg biefer bietgeprtefene
Qîheingau gu groffem QBohtftanbe gebrad)t. Sa ift guerft OSiberid),
bag ben Qferfehr mit ber Q3äberftabt QBiegbaben bermittelt.
©ine hcrdidje Q3ritde mit romanüfchenSürmen feffettben QSIid;
baneben bag prächtige ©djloff ber Qtaffauer §ergöge unb nicht
toeit baüon bie hübfdje Quitta, too Qîicparb QSagner feine un*
fterblidjen „QEeifterfinger" gefepaffen hat.

Sag ©d)iff gleitet toie ein ftolger ©eptoan immer mepr ftrom*
abtoärtg, an bieten anmutigen Ortfcpaften borbei, too ebler
Sraubenfaft gefettert toirb. Q3alb tauept am tinfen Qlfer 3nget*
peim in ber gerne auf, beffen Qtame eng berfnüpft ift mit bem*

jenigen S?artg beg ©roffen, ber bort feine prächtige fßfalg erbaut
patte, bon ber nur nodp fpärtiepe Qlberrefte 5?unbe geben. Saff
biefer mächtige §errfcper auch ein ebler Qecper toar, ber pter im.

Sanbe Qîeben pftangen tiep unb fo gerne am Qipeine toeitte in
ben toentgen ftitten Qeiten, bie ipm gtoifdien ben groffen 5?riegg*
gügen übrig blieben, bag toeifs heute nod) bag QMf, unb ein be*

fannteg Sieb ergäptt bom nacptlicpen ©Ratten am Otpein.
Qîun napt ber rebenbebedte §üget bon gopannigberg, auf

beffen ©ipfet bie ehemalige Q3enebiftinerabtei tpronte, bag jepige
©cplop. gopanntgberger Qîebenfaft pat QBettruf; boep toer im
tiefen ©chlopfeHer fipen teilt, muff einen botlen QBeutet mit*
nepmen, ben ^önig after QBeine gu foften. Qîacp ber ©age pat
auep biefeg ©elänbe ber grope ©arolug angepftangt unb mit
fetbfteigener §anb fränfifepe Qtebe in rpetnifepe ©rbe gefept.

Sann tauept ©etfenpeim auf, nicht toeniger eble Stauben per*
borbringenb unb berühmt feiner mittelalterlichen gemgeriepte
toegen. Qluf ber djöpe grüpt bie Qîocpugfapelle, toopin fromme
gSilger toattfapren.

Qlnb jept erfepeint Qîûbegpeim im Qtiebertoalb, mit bem poep*

ragenben Qîationalbenfmat. ©in Qlugtäufer beg toeftlicpen
Saunug, gibt aud) biefeg Sonfcpiefergebirge bag befte Qîeben*

getänbe, unb feine §öpen finb mit ©iepen unb QBucpen betoaepfen,
bie naep bem griebengfeptup bon ben frangöfifepen QBefapungg*

truppen fepr gelicptet toorben finb.
Qîun fäprt bag ©epiff naep Döingen, biefem fepon fepr alten

©täbtepen, auf beffen ®öpe bie ®urg 6?Iopp auf römifepen
Qîîauern aufgebaut ift, piftorifcp bebeutfam, toeit pier 1105 ber

greife S?önig ®einricp IV. bon feinem pinterlifligen ©opne ge*

fangen genommen unb ber 5?öniggtoürbe beraubt tourbe.

©egenüber liegt Q3ingerbrüd mit ber tounberbotten fieben*
bogigen Srufugbrüde, unb barüber tointt bie ©tifenhöpe mit
bem Ç0igmard*®enîmat. Qluf einer getfeninfet ragt ber roman*
tifepe QHäufeturm auf, too naep ber ©age ber Qîîainger Q3tfcpof
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s Rßeinstrom sei gegrüßt!
Reiseerinnerungen von Alice Mettler-

Lln Sângergrab zu ZNairiz.

in schönes Bild bietet Mainz von der großen Rheinbrücke
aus gesehen. Es gilt als die älteste Niederlassung am

Rhein und ist keltischen Ursprungs, wie der Name „Xloxon-
liscum" andeutet. Mainz hat eine reiche historische Vergangenheit,

diente es doch schon in der vorchristlichen Zeit den Römern
als Ausgangspunkt für ihre Kriegszüge durch Deutschland. Im
I V. Jahrhundert wurde es durch den deutschen Apostel Winfried
(heiliger Bonifazius) zur erzbischöflichen Würde erhoben, und
im XIII. Jahrhundert gründete die rührige Stadt den rheinischen
Städtebund. Sein Handel gelangte bald zu solcher Blüte, daß
man es mit Recht „das goldene Mainz" nannte. Als Zentrum
des rheinischen Weinhandels spielt es noch heute eine große
Rolle, wenn schon der Weltkrieg und die französische Besatzung
der Stadt sehr geschadet haben.

Neben den schönen Anlagen am Rhein, dem Kastell und dem
wertvollen Museum ist besonders der Dom das Sehenswürdigste
von Mainz. Zwar ist er invalid und mit seinem Brettergerüst,
das zur Renovation errichtet ist, sieht er bejammernswert aus.
Es war nicht der Krieg, der ihn beschädigt hatte, es ist auch
nicht der Zahn der Zeit, der an ihm nagte, denn so alt ist er noch

gar nicht. Auch nicht Witterungseinflüsse sind es, die den Sandstein

zermürben und die herrlichen Fundamente untergraben.
Nein! Die rheinische Industrie, deren giftige Gase den
Fabrikkaminen und Schloten entsteigen, trägt die Schuld, daß der edle
Dom zu Mainz so krank geworden ist. (Auch andere herrliche
Bauwerke im Rheinland stehen in gleicher Gefahr.)

Wer St. Martin nicht vor Iahren schon gesehen hat, der ahnt
jetzt kaum die herrliche Architektur dieses Prachtbaues. Er hat
viele Wandlungen durchgemacht. Schon in früheren
Jahrhunderten erbaut, wurde er durch Feuersbrünste verschiedentliche
Male zerstört. Sein Mittelturm ist romanischen Ursprungs; die
Querschiffe zeigen die üppigen Formen des Aeberganqsstiles.
Gotisch sind alle Anbauten.

Der Kreuzgang enthält mehrere Grabmäler. Da ist vor
allem ein herrliches Sängergrab.

Wo sich zum Mheinesstrome
Die Hügel ziehn hinab,
Zu Mainz im alten Dome
Da ist ein Sängergrab.
Dort unterm Stein zu schauen
Liegt Heinrich Frauenlob,
Der um die holden Frauen
Des Sanges Goldnetz wob.

Heinrich von Meißen, genannt Frauenlob, war Minnesänger
(von 1260—1318). Er führte ein Wanderleben an nord- und
süddeutschen Fürstenhöfen, ließ sich dann in Mainz nieder, wo
er die erste Meiftersängerschule gründete.

Zum würdigen Domherrn ernannt, dichtete er als begnadeter
Sänger unzählige Lieder zum Lobe der reinsten aller Frauen.
Seine Marienlieder sind voll zarter Ehrfurcht. Er hat aber auch
der weltlichen Minne manch klingenden Harfenton gewidmet,
und weil er in zarter Huldigung der Benennung „Frau" den
Sinn von „Herrin" unterlegte, so genoß er eine große Verehrung
bei dem schönen Geschlecht. Bei seinem Tode waren die Frauen
alle untröstlich, daß der edle Sängermund nun für immer
verstummt sei, und sie beschlossen, ihm eine Ehre zu erweisen, wie
sie vor und nach ihm keinem Dichter zuteil werden sollte.

Acht der schönsten Frauen trugen den Sarkophag zur Gruft.
Zahlreich war das Trauergeleite, überaus zahlreich die Schar
der leidtragenden Frauen, die demmitBlumen übersäten Sarge
folgten. Frauenhände gössen eine Flut köstlichen Rheinweines
über die Grabstätte aus; edle Ttopfen, die ihn bei Lebzeiten so
oft entzückt und zum Singen begeistert hatten. Aus Frauenmund
erklangen die Grabgesänge, und aus schönen Augen floh des
Mitleids helle Träne.

Bor 80 Iahren stifteten Mainzer Frauen ein neues Denkmal,
von Bildhauer Schwanthaler erstellt. Eine Frauengestalt aus
blendend weißem Marmor legt dem Sänger einen Kranz aufs

Sie trugen zum Heiligtume,
Die vielgeliebte Last,
And streuten manche Blume
In seine stille Rast.
Sie schütteten der Reben
Viel edle Tropfen auf,
Ihm blühten, wie im Leben,
Im Tod noch Rosen auf

Rhein aö«ärts.
Kennt ihr den schönen, grünen Rhein
Mit seinem Duft und Sonnenschein?
Mit seinen Burgen, hoch und luftig,
And sagenreich und rebenduftig?
Dort klang schon manchem Musensohn
Des Lebens schönster, tiefster Ton.

Bon Mainz geht's per Dampfer den Rhein hinab. Sonnig
und heiter lacht die hügelige Landschaft. Der Strom wird breiter,
und stolze Burgen grüßen aus den Weingärten heraus. Durch
seine glückliche Lage, geschützt durch ausgedehnte Bergketten, und
durch den Fleiß seiner Bewohner, hat es dieser vielgepriesene
Rheingau zu großem Wohlstande gebracht. Da ist zuerst Biberich,
das den Verkehr mit der Bäderstadt Wiesbaden vermittelt.
Eine herrliche Brücke mit romantischen Türmen fesseltden Blick;
daneben das prächtige Schloß der Nassauer Herzöge und nicht
weit davon die hübsche Villa, wo Richard Wagner seine
unsterblichen „Meistersinger" geschaffen hat.

Das Schiff gleitet wie ein stolzer Schwan immer mehr
stromabwärts, an vielen anmutigen Ortschaften vorbei, wo edler
Traubensaft gekeltert wird. Bald taucht am linken Ufer Jngel-
heim in der Ferne auf, dessen Name eng verknüpft ist mit
demjenigen Karls des Großen, der dort seine prächtige Pfalz erbaut
hatte, von der nur noch fpärliche Äberreste Kunde geben. Daß
dieser mächtige Herrscher auch ein edler Zecher war, der hier im
Lande Reben pflanzen ließ und so gerne am Rheine weilte in
den wenigen stillen Zeiten, die ihm zwischen den großen Kriegszügen

übrig blieben, das weiß heute noch das Volk, und ein
bekanntes Lied erzählt vom nächtlichen Schatten am Rhein.

Nun naht der rebenbedeckte Hügel von Johannisberg, auf
dessen Gipfel die ehemalige Benediktinerabtei thronte, das jetzige
Schloß. Iohannisberger Rebensaft hat Weltruf: doch wer im
tiefen Schlohkeller sitzen will, muß einen vollen Beutel
mitnehmen, den König aller Weine zu kosten. Nach der Sage hat
auch dieses Gelände der große Earolus angepflanzt und mit
selbsteigener Hand fränkische Rebe in rheinische Erde gesetzt.

Dann taucht Geisenheim auf, nicht weniger edle Trauben
hervorbringend und berühmt feiner mittelalterlichen Femgerichte
wegen. Auf der Höhe grüßt die Mochuskapelle, wohin fromme
Pilger wallfahren.

And jetzt erscheint Vüdesheim im Niederwald, mit dem
hochragenden Nationaldenkmal. Ein Ausläufer des westlichen
Taunus, gibt auch dieses Tonschiefergebirge das beste

Rebengelände, und seine Höhen sind mit Eichen und Buchen bewachsen,
die nach dem Friedensschluß von den französischen Besatzungstruppen

sehr gelichtet worden sind.

Nun fährt das Schiff nach Bingen, diesem schon sehr alten
Städtchen, aus dessen Höhe die Burg Klopp auf römischen
Mauern aufgebaut ist, historisch bedeutsam, weil hier 1105 der

greise König Heinrich IV. von seinem hinterlistigen Sohne
gefangen genommen und der Königswürde beraubt wurde.

Gegenüber liegt Bingerbrück mit der wundervollen sieben-

bogigen Drususbrücke, und darüber winkt die Elisenhöhe mit
dem Bismarck-Denkmal. Aus einer Felseninsel ragt der romantische

Mäuseturm aus. wo nach der Sage der Mainzer Bischof
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§atto pungernbe QIrme toäprenb einer Neuerung pabe ber*
brennen laffen unb gur ©träfe, bon QHäufen berfolgt, in bem
Surme bon ben Qîagetiercpen aufgefreffen toorben fei.

SBeiter gept bie fjaprt auf fcpaufetnben QBellen burcp bag
bier plopticp engtoerbenbefÇelfentatbegÇÔingertocpg. StetRuine
©prenfelg grûptaugbemQîebengetcinbe; Qlpmanngpaufen folgt,
unb bann napt bie fßerle beg Sanbeg: Qßurg ÇRpetnftetn. Qtuf
fcproffemfjelgfeget erbebt ficE) ber ftotge Obau, bie truptge QSitter*
bürg, gar oft int QHittelatter in grimmigen kämpfen erprobt, big
fie bon ben beutegierigen fÇrangofen in Srümmer gelegt, aber
toieber aufgebaut tourbe im reinen ©tite jener fagenumtoobenen
Qeiten, alg nocp ©belfräutein unb fjrauen bon ben ÇSurgginnen
ing £anb lugten, boll ©epnfucpt Qlugfcpau pattenb nacp tprem
Quitter, ber oft toagpatfige Qlbenteuer erfinnen muffte, um eine
©cponegu erreichen. QBtefinbbocpbieöeitenfD anberggetoorben!
Sjeute muff fein Qïîann fotcpe 33rabourftü<Je mepr erfinben!

Qtocp biete anbere ftotge 33urgen unb Qîutnen, meift tüpne
©ipe bon QÜiitern, ragen aug bem ©rün empor. QHIe finb fie
bon ©efcptcpte unb IRomantif umtooben. Socp laffen toir fie
rupen; ftören toir ntcpt ipren jepigen ^rieben. Ser Qlionb altein
pat bag QRecpt, in bag atte ©emäuer pinein gu guden.

Ser fcptante, fpätromanifcpe ®au ber ©temengtapette, bon
popen QBäumen umgeben, taucpt bor ung auf. ©te tourbe erbaut
gum ©eetenpeit ber rpeinifcpen ^Raubritter, bie burdp ben QRacpt«
fprucp ÇRubotfg bon Sjabgburg pingericptet tourben.

Q3urg ©onned, über einer 33ergfcplucpt, mar aucp ein ©ip bon
ptünbernben Qîittern. Sem attberüpmten ©täbtcpen 33acparacp
borbei, fäprt bag ©cpiff burcp bie gefäprticpe ©tromftrede nacp
©aub, too mitten im Qtpetn, auf einer Keinen, fetfigen 3nfet,
eine gterlicpe ®urg ftept, bie „fßfatg", mit Sürmcpen unb ©rfern.
Qtucp pier toeip bie ©age bon einer romantifcpen Siebegu ergäpten.

®ann tommt Obertoefet, bag rpetnifcpe QÜütnberg genannt,
mit feinen entgüdenben mittetatterticpen <33 auten.

33etm QBeiterfapren ragt eine SHippengruppe auf, „bie fieben
(Jungfrauen" genannt. Ser gürnenbe fjtupgott pabe einft fieben
übermütige QEäbcpen, bie fiep berfeptooren patten, nie gu peiraten,
gur ©träfe für ipre ©pröbigteit in ftarre fjetfen bertoanbett.

Qftun napt bag getoatttge fjetfenriff ber Surlei ober ber Sauer*
fetfen. Sie ©trübet unb QXntiefen beg ©tromeg an btefer ©teile
gaben ben ©toff gu bem Qltärcpen bon ber Soretei. Qïtagifcpe
33eteucptung umflutet ben fjetfen. ©egenüber liegt ©t. ©oarg«
paufen. ®ie fjeftung 5?ap unb bie 33urg QRpeinfelg teuepten in
ber QflCittagggtut auf. Sie Ortfcpaften Sjirgenacp unb ©algig,
betannt burcp bie reiepen 5?trfcpenernten, giepen an ung borüber.
Sagbonben^MtengegrfinbeteBodobrigmbagpeutigeOSopparb,
unb Q3raubacp mit ber ftatttiepen Qïïarfgburg, bie tabettog er«

palten blieb, liegen balb pinter ung.
Sie atte ÇRefibengftabt $ob!eng napt mit ber gigantifepen

fjeftung ©prenbreitftein, bie einft atg unetnnepmbar galt. Sag
„Seutfcpe @d" mit bem mäcptigen QMterftanbbitb beg atten
5?aiferg QBttpetm ift eine Sanbgunge, too ÇRpein unb Qïîofet
gufammenflieffen. QBaprltcp ein unbertöfepbar fcpöneg QSttb.

QBeiter unten Qîeutoteb, bie §eimat ber rumänifepen Königin
©armen ©ptba; bann Qtnbeniacp mit feinem materifcpen©etoiir
bon engen ©äffen, Soren unb Stürmen.

Sag ©iebengebirge mit ben toatbbeträngten kuppen taucpt
auf. Sort toopnt ©epneetoittepen bei ben fieben Qtoergen, pinter
ben fieben Qßergen. Qlnb QRotanbged liegt atg einer ber perr*
tiepften fünfte bor ung. Sie ftotge 33urg ift berfatten; nur etn
Keiner Qîeft, ber QRoIanbgbogen, erinnert an bergangene, gtang«
boite Qeiten, an ben tapfern Setben, $atfer S?artg fpatabin.

©egenüber gtoei Keinen 3nfetn liegt §onnef, feineg milben
^timag toegen gefepäpt.

S^öniggtointer liegt am fjupe beg rebengefepmüdten Sracpen«
fetfeng. ©in niebtieper, grauer ©fei foil miep nacp ber Q3urg
pinauffüpren. Socp borerftbeabfieptige icp, berQTibelungenpalte
einen Qßefucp abguftatten, bie gu ©pren bon ÇRicparb QBagnerg

punbertftem ©eburtgtag (1913) erbaut toorben ift unb biete fepöne
fjregfen aug bem Operngpîtug beg Sonmeifterg entpätt.

Sie Sracpenburg ift ein ©eptop neueren Satumg. Sie Qîutnen
ber alten 33urg Sracpenfetg fiepen auf ben äufjerften flippen
beg ÇÔergeg unb beperrfepen bag Sanb. 3n biefen tiefen Sjopten
paufte einft ber fepredtiepe Sinbtourm, bon ©iegfrieb begtoungen
unb erfeptagen. ©ter babete ber junge Selb fiep im Sracpenbtut,
pier berftanb er bag Sieb beg QBatbbögeleing.

QKg icp toieber auf bem Sampfer miep befinbe, fenfen fiep bie
Qlbenbfcpatten immer tiefer. Sie ©onne berfeptoinbet attmäplicp
pinter ben Sögeln, berQîionb ift am Qluffteigen unb toirft got*
bene QSinge ing QBaffer. Qept toerben toopt balb bie Stpeintöcpter
auftauepen, ipr nedtfepeg ©piel gu treiben.

3tun gilt eg nocp. bie tepte ©trede gurüdgutegen. Sie
©obegburg, biefe römifcp*germanifcpe Opferftatte unb fpätereg
eprifttiepeg SeKtgtum, ragt auf popem fjefefegel in ben roten
QXbenbpimmet pinein, unb ipr gu fjüpen bie fepöne ©artenftabt
©obegberg.

Sag ÇReifegiel ift nape: eg ift Q3onn, bie rpeinifcpe Qïlufen»
ftabt, bie miep nun aufnepmen foil, bie Castra Bonnensia mit
ben ftotgen ©ebäuben ber 3Biffenfcpaft, ber perrtiepen Qîpein«
brüde, bie ©eburtgftätte ®eetpoüeng, bie ©tabt ber fröptiepen
ataöemifcpen Qugenb.

©ben fcpallt ein tebengfropeg Sieb an mein Opr, in bag icp
bon gangem Sergen mit einftimme:

Qtocp ift bie Müpenbe, gotbene öeit,
O bu iepöne QBett, toie Bift bu fo toeit.
Qlnb fo toeit ift mein §erj unb fo frop toie Ber Sag,
QBte Bie Süfte, BuripjuBelt toom Sercpenicplag.
3pr fjropticpen fingt, toeit baê SeBen nocp matt,
Qtocp ift bie fepöne, bie Btüpenbe öeit,
Qtocp finb Bie Sage ber Qlofen.

n Ihrer H a us b i b I i ot h ek haben sich

gewiss im Laufe der Zeit Bücher und
Zeitschriften oder wissenschaftliche
Werke angesammelt, die
zweckentsprechend gebunden werden sollten.
Denn das Nachschlagen in losen
Heften und Lieferungswerken ist sehr
zeitraubend und gerne kommt es vor,
dass einzelne Nummern fehlen, weil
man sie in der Eile verlegt hat. Durch
die Unvollständigkeit entsteht eine
Wertverminderung. + Lassen Sie deshalb

Ihre Bücherschätze regelmässig
einbinden, dann ist ihre Bücherei Ihre
Freude und Ihr Stolz. Ich zeige Ihnen
gerne den passenden Einband an
Hand einer Sammlung von Muster-

- Einbänden in allen Preislagen.

Mit höflicher Empfehlung

Louis Rietmann
t= Spezial - Geschäft -o

1 für Bucheinbände
i— —i

O Vergolde-Ateiier -
co m

Markfgasse 24 Telephon 17.72
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Hatto hungernde Arme während einer Teuerung habe
verbrennen lassen und zur SLrase, von Mäusen verfolgt, in dem
Turme von den Nagetierchen ausgefressen worden sei.

Weiter geht die Fahrt aus schaukelnden Wellen durch das
hier plötzlich eng werdendeFelsental des Bingerlochs. Die «Ruine
Ghrenfels grüßt aus dem Rebengelände: Ahmannshausen folgt,
und dann naht die Perle des Landes: Burg Nheinstein, Aus
schroffem Felskegel erhebt sich der stolze Bau, die trutzige Ritter-
burg, gar oft im Mittelalter in grimmigen Kämpfen erprobt, bis
sie von den beutegierigen Franzosen in Trümmer gelegt, aber
wieder aufgebaut wurde im reinen Stile jener sagenumwobenen
Zeiten, als noch Edelfräulein und Frauen von den Burgzinnen
ins Land lugten, voll Sehnsucht Ausschau haltend nach ihrem
Nitter, der oft waghalsige Abenteuer ersinnen mußte, um eine
Schönezu erreichen. WiestnddochdieJeitenso anders geworden!
Heute muh kein Mann solche Bravourstücke mehr erfinden!

Noch viele andere stolze Burgen und Vuinen, meist kühne
Sitze von Mittern, ragen aus dem Grün empor. Alle sind sie
von Geschichte und Nomantik umwoben. Doch lassen wir sie
ruheni stören wir nicht ihren jetzigen Frieden. Der Mond allein
hat das Necht, in das alte Gemäuer hinein zu gucken.

Der schlanke, spätromanische Bau der Elemenskapelle, von
hohen Bäumen umgeben, taucht vor uns aus. Sie wurde erbaut
zum Seelenheil der rheinischen Vaubritter, die durch den Machtspruch

Mudolfs von Habsburg hingerichtet wurden.
Burg Sonneck, über einer Bergschlucht, war auch ein Sitz von

plündernden Mittern. Dem altberühmten Städtchen Bacharach
vorbei, fährt das Schiff durch die gefährliche Stromstrecke nach
Eaub, wo mitten im Mhein, auf einer kleinen, felsigen Insel,
eine zierliche Burg steht, die „Pfalz", mit Türmchen und Erkern.
Auch hier weih die Sage von einer romantischen Liebe zu erzählen.

Dann kommt Oberwefel, das rheinische Nürnberg genannt,
mit seinen entzückenden mittelalterlichen Bauten.

Beim Weiterfahren ragt eine Klippengruppe aus, „die sieben
Jungfrauen" genannt. Der zürnende Flußgott habe einst sieben
übermütige Mädchen, die sich verschworen hatten, nie zu heiraten,
zur Strafe für ihre Sprödigkeit in starre Felsen verwandelt.

Nun naht das gewaltige Felsenriff der Lurlei oder der Lauerfelsen.

Die Strudel und Antiefen des Stromes an dieser Stelle
gaben den Stoff zu dem Märchen von der Lorelei. Magische
Beleuchtung umflutet den Felsen. Gegenüber liegt St. Goars-
hausen. Die Festung Katz und die Burg Nheinfels leuchten in
der Mittagsglut auf. Die Ortschaften Hirzenach und Salzig,
bekannt durch die reichen Kirschenernten, ziehen an uns vorüber.
DasvondenKeltengegründeteöoäobrigmdasheutigeBoppard,
und Braubach mit der stattlichen Marksburg, die tadellos
erhalten blieb, liegen bald hinter uns.

Die alte «Residenzstadt Koblenz naht mit der gigantischen
Festung Ehrenbreitstein, die einst als uneinnehmbar galt. Das
„Deutsche Eck" mit dem mächtigen Reiterstandbild des alten
Kaisers Wilhelm ist eine Landzunge, wo Rhein und Mosel
zusammenfließen. Wahrlich ein unverlöschbar schönes Bild.

Weiter unten Veuwied, die Heimat der rumänischen Königin
Earmen Sylva: dann Andernach mit seinem malerischen Gewirr
von engen Gassen, Toren und Türmen.

Das Siebengebirge mit den waldbekränzten Kuppen taucht
auf. Dort wohnt Schneewittchen bei den sieben Zwergen, hinter
den sieben Bergen. And Molandseck liegt als einer der
herrlichsten Punkte vor uns. Die stolze Burg ist verfallen: nur ein
kleiner Mest, der Molandsbogen, erinnert an vergangene, glanzvolle

Zeiten, an den tapfern Helden, Kaiser Karls Paladin.
Gegenüber zwei kleinen Inseln liegt Honnef, seines milden

Klimas wegen geschätzt.

Königswinter liegt am Fuße des rebengeschmückten Drachenfelsens.

Ein niedlicher, grauer Esel soll mich nach der Burg
hinaufführen. Doch vorerst beabsichtige ich, der Nibelungenhalle
einen Besuch abzustatten, die zu Ehren von «Richard Wagners

hundertstem Geburtstag Z913) erbaut worden ist und viele schöne
Fresken aus dem Opernzyklus des Tonmeisters enthält.

Die Drachenburg ist ein Schloß neueren Datums. Die Ruinen
der alten Burg Drachenseis stehen auf den äußersten Klippen
des Berges und beherrschen das Land. In diesen tiefen Höhlen
hauste einst der schreckliche Lindwurm, von Siegfried bezwungen
und erschlagen. Hier badete der junge Held sich im Drachenblut,
hier verstand er das Lied des Waldvögeleins.

Als ich wieder auf dem Dampfer mich befinde, senken sich die
Abendschatten immer tiefer. Die Sonne verschwindet allmählich
hinter den Hügeln, der Mond ist am Aufsteigen und wirft
goldene Ringe ins Waffer. Jetzt werden wohl bald die Mheintöchter
auftauchen, ihr neckisches Spiel zu treiben.

Nun gilt es noch, die letzte Strecke zurückzulegen. Die
Godesburg, diese römisch-germanische Opferstätte und späteres
christliches Heiligtum, ragt auf hohem Felskegel in den roten
Abendhimmel hinein, und ihr zu Füßen die schöne Gartenstadt
Godesberg.

Das Meiseziel ist nahe: es ist Bonn, die rheinische Mufen-
stadt, die mich nun aufnehmen soll, die Ssstrs Sormeasia mit
den stolzen Gebäuden der Wissenschaft, der herrlichen Mhein-
brücke, die Geburtsstätte Beethovens, die Stadt der fröhlichen
akademischen Jugend.

Eben schallt ein lebensfrohes Lied an mein Ohr, in das ich
von ganzem Herzen mit einstimme:

Noch ist die blühende, goldene Zeit,
O du schöne Welt, wie bist du so weit.
And so weit ist mein Herz und so froh wie der Tag,
Wie die Lüfte, durchjubelt vom Lerchenschlag.
Ihr Fröhlichen singt, weil das Leben noch mait,
«Noch ist die schöne, die blühende Zeit,
Noch sind die Tage der Rosen.

n Ihrer hi s us !o i h> i i oth si< hsioen sich

gewiss im staute cier /sit Lüchsr unci
Teilschritten octsr wisssnschsttiichs
Wersts angesammelt, ciis ^wecstent-
sprschsnci gslouncien werctsn sollten.
Denn clas IXIschschlagen in losen
tsiettsn unci stisterungswerstsn ist sehr
^sitrsuiosnci unci gerne stommt es vor,
class einzelne lsilummern tshlsn, weil
man sis in clsr stils verlegt hat. Durch
ciis stlnvollstsnciiglceit entsteht sine
Wertverminclerung. -r hassen 8is ciss-
hallo ihre öüchsrschät^s regelmässig
einioinclsn, ciann ist ihre Lüchsrsi ihre
lFsucis unci ihr 5tol?. ich ?eige ihnen
gerne cisn pssssncien stinioanci sn
Isianci einer Sammlung von Muster-

- ^inloänclsn in siisn sirsislsgsn.

HM hötiichsr stmptshlung

s.OstlI5

!- 5pSàI - (^ssclissj
z>

U sûr VucsiSmkàà ^
i— —i

O VsrgOic^S-^tSiisr ^

lLlsrlctgasss 24 Telephon 17.72
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PAPIEKE
iiiifl Cartons
für den gesamten
Industrie - Bedarf

Verlangen Sie überall
Plister-Papiere, denn die
Qualität ist gut und die

Auswahl gross

Jakob Piislrr ét Co®
I* a p i e r » <» i* « s s Ii st il tl 1 ii h g

H e ri s sin St. Oallen Lsiussiiuie

Der grofie ißecgfturg am Wcmte d'îltbino bei Tîedirijcma.
Seit dem 2. Oktober find grofie ©ergmaffen mit Unterbrach am

TOonte d'Rrbino In 'Bewegung (etma 36 Willionen Kubikmeter
§elsma)]en ]ind bereits niedergegangen), roas 311m Tluffehen mahnt
wegen der damit für die benachbarte gone nerbundenen (Befahlen,
©ie Äbftür^e ergießen fid) in das fcfion ftark uerfctmttete Tal non
Hrbedo (links) und in das ©al Taglio (rechts), ©er obere Teil des
Berges ift aber noch immer nidpt 3111' Wuhe gekommen. (Es mu|3
deshalb der Sage auf dem Wonte d'Ärbino alle Äufmerkfamkeit ge=
Ichenktroerden. ©ie©rd= undSefteinsmaffe, die feit Witte Oktober in

Bewegung ift, fei grofser a(s die fchon
abgcftiir3te Waffe, ©ie aiten Spalten in
der Ttähe des ©ipfels hätten fach ner-
breitert, und im (©genannten Saffo
Warcio Tat hätten fiel) neue Spalten
gebildet, ©ie in Bewegung befindlichen
Waffen roerden auf 60 bis 80 Willlotien
Kubikmeter gefchätjt.

(ßrofeffor Staub, der das bedrohte
©ebiet unterfucht hat, hält es für am
gezeigt, die (Eiumohner non Rrbedo
und WoKna330, das am ©ingatig des
Tales liegt, 311 euakuieren, da für die]g
Ortfchaften ©efahr beftelpe. — 3nfolgc
der ©rdberoegung hat fiel) am Wonte
d'Ärbino ein See gebildet; das TDa)]er
f[0)3 in der 3iueiten ipälfte des Oktober
über den See hinaus und bildete einen
TDildbach, der bedrohlichen Charakter
angenommen hat. ©ie Beuöikerung der
©egetid ift ftark bejorgt.

©ieSchlammftröme, die fiel) nomBerg»
ftursgebiet befonders bei ftarkem Kegen»
roetter in die Täler ergießen, bergen ihre

ri.ot, a. Kre.m. ©efahreii auch für die benachbarte ©otü
hardbahn. 3n der Wacht nom 27. auf den 28. Oktober fchtuoll der
Hrbedobacb derart an, daft er eine Unmenge ©ejehiebe in denTef|in=
fliifä warf, einen Schuttkegel uorftiefs und üoti hißt-' aus aufwärts
eiliselne Steine aufhäufte, fo daf3 der Schuttkegel fiel) nach oben oer*
gröfierte und die ©otthardbahn unter fich begrub. Durch
Wilitär wurde uerh'mdert, daf? der redende ©ach das ©ifenbatm»
geleife als TDeg gegen ©elli^ona wählte, ©ie ©otthardbrücke lag

aber tagelang im Schutt begraben, und es mufîte eine Kotbrückc

für den ©erkehr erftellt werden, ©as durch den ©ergfturs geforderte
©efchiebe des Hrbedobaches erfordert alfo alle Rufmerkfanikeit.
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Der große Bergsturz ana Monte à'Zìrbino bei Bellînzona.
Seit clem 2. Oktober sind große Bsrgmassen mit Tlnterbrnch am

Monte d'Arbino in Bewegung setwa ZS Millionen Nnbikmeter
Felsmasssn sind bereits niedergegangen), was zum Aufsehen mahnt
wegen cler damit fur die benachbarte Zone verbundenen Gefahren.
Die Abstürze ergießen sich in clas schon starb verschüttete Tal von
Arbeclo slinks) und in clas Dal Taglio srechts). Der obere Teil cles
Berges ist aber noch immer nicht zur Ruhe gekommen. Es muß
deshalb cler Lage ans clem Monte d'Arbino alle Aufmerksamkeit ge-
lchenktwerden. Die Erd- und Gesteinsmasse. clie seit Mitte Oktober in

Bewegung ist, sei größer als àie schon
abgestürzte Masse. Die alten Spalten in
cler Nähe clés Gipfels hätten sich
verbreitert, nncl im sogenannten Lasso
Marcio-Tal hätten sich nene Spalten
gebilclst. Die in Bewegung befincllichen
Massen werclen ans SO bis SO Millionen
Tinbikmeter geschaht.

Professor Staub, cler clas bedrohte
Gebiet untersucht hat. hält es für
angezeigt, die Einwohner von Arbeclo
und Molinazzo, das am Eingang dos
Tales liegt, zu evakuieren, da für diese

Ortschaften Gefahr bestehe. — Zufolge
der Erdbewegung hat sich am Monte
cl'Arbino ein See gebildet; das Wasser
floß in der zweiten Hälfte des Oktober
über den See hinaus und bildete einen
Wildbach, der bedrohlichen Charakter
angenommen hat. Die Bevölkerung der
Gegend ist stark besorgt.

DieSchlannnströme, die sich vomBerg-
stnrzgebiet besonders bei starkem Regenwetter

in die Täler ergießen, bergen ihre
s>>,i,c. n Gefahren auch für die benachbarte Gott-

hardbahn. Zu der Nacht vom 2c. ans den 28. Oktober schwoll der
Arbeclobach derart an, daß er eins Tlnmenge Geschiebe in clen Tessin-

slnß warf, einen Schnttkegsl vorstieß und von hier ans auswärts
einzelne Steine aufhäufte, so daß der Schnttkegel sich nach oben

vergrößerte und die Gotthardbahn unter sich begrub. Durch
Militär wurde verhindert, daß der reißende Bach das Tisenbahn-
geleise als Weg gegen Bellinzona wählte. Die Gotthardbrncke lag

aber tagelang im Schutt begraben, und es mußte eine Notbrücke

für den Derkshr erstellt werden. Das durch den Bergsturz geförderte
Geschiebe des Arbeclobsches erfordert also alle Aufmerksamkeit.



4 .Xi !.Xi'üjil','ü^GilÜ^MI

4
M

H
ü
M
H

\i
M
M
H
j
4

4

\i
M
N
4

HERMANN WARTMANN
Gartenbaugeschäft und Baumschulen

Eigene, sehr ausgedehnte Baumschulen und Gewächshaus-Anlagen
für Anzucht sämtlicher Pflanzen, für Gartenausstattung und Blumenschmuck

auf Hofstetten : TT j ^ ^ Gallen C
Ha,t wu„feTdCT : Moderne Gartengestaltung j Teufenerstmsse i5s

ab Hauptbahnhof St. Gallen J 5 Telephon Nr. 635

Tennispldtze mit bestem Grellinger Spezialmergel in tadelloser Ausführung und mit allen Garantien

Sonderkarten von Hermann Wartmann an der St. Gallischen Ausstellung 1927

Anlage und Unterhalt von Gärten aller Art
Alpengärten und Felspartien

Pläne und Kostenberechnungen stehen auf Wunsch gerne zur Verfügung
AUSZEICHNUNGEN:

Große goldene Medaille Ehrenpreis Schweiz. Landesausstellung Bern 1914: Schweiz.Landwirtschaftliche Ausstellung

des Schweiz.Hnndclsgärtncr-Verbandes für Plane und Photographien aus-
ak Aussteller für Alpenpflanzen und i" Bern 1925 (Abteilung Gartenbau)

mit besonderer Beglückwünschung sei- geführter Gartenanlagen an der Inter- Alpensträueber wurden mir Ehrenpreis für Gesamtleistung
tens des Preisgerichts an der Landwirt- nationalen Gartenbau-Ausstellung zwei Gartenbau-Preise 1. Klasse besonderer Beglück-wünschung
schaftl. Ausstellung in St. Gallen 1907 in Genf 1909 zuerkannt von Seiten des Preisgerichts

ST. GALLISCHE AUSSTELLUNG 1927, ABTEILUNG GARTENBAU:
2 Ehrenpreise für Sondergarten, Laub- II. Nadelhölzer, 10Erste Preise für Blühende Pflanzen, Alpenpflanzen, Felsensträucher, Schnittblumen u. Dahlien

Langjährige Spezialität: Alpenpflanzen und Alpensträucher in reicher Auswahl
2000 verschiedene Arten, zum größtenTeil inTöpfen kultiviert, daher gute Bewurzelung und leicht versandfähig überallhin

Alleebäume, Nadelhölzer, speziell Gedern, Blütensträucher, Rosen und Rhododendron in allen Farben,
Beerensträucher, Obstbäume und Spalierobst in besten Sorten, alle svohlverschult.
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urkpi^pp VV^XIIU/Vl !l
Oartenkauge^ckäft und Laum^âulen

Eigene, 5eür au^gecleünte Lsum^àìilen und Oe>vâààau5-^iàgen
für ^n^uelit 5ämtlict>er pflanzen, für diartenauntattung uncl LIumen5ciimuc!<

auf Idoiàtten :"""" -
^ ^ Oallen L

"àà^ff"/à - k^oàrne ^artenAe^tâêtìin^ leufener.tr^e 158

1enni^plâtce mit f>s?item Orellinger Zpe^ialmergel in tactello^er^u^fütirnng uncl mit alien (Garantien

5ou0efgai4sn vc>n Neiununu XVurtmunn uu ctsc Lt. Oc>IIÌ5sIieu ^U5^telluug ly2/

Anìsge unâ Unterhalt von (Bärten aîler
^Ipengärten und ^el^partien

Pläne unci t<c)5tenf>ereef>nungen ztelren auf XVumeti gerne 2ur Verfügung

^uzcnicnnnnOnn:
à 8àà^à^àw^-v^rm.à-. fur ptüuu âf7'"°wurupkiun

UU5-
^>p°n°f>un..u ud -?2Z ^d.°!>uur, Oààu)'

Mit Lebenderer Leglncicxvnnbeknng bei- gefükrter Oartenanlagen an der Inter- ^lpenbtrâneì.er wurden mir Lkreuprei5 fur Oe^âmtleàug
tenb deb preibgericktb an der Landwirt- nationalen Oartendau-àbbtellung ?XVeî OârIerìI)au-?^reÌ5e I. KIâ55S Lì zonderer Le^glûàvûnbekung
bckatìl. àbbtellung in 5t. Oallen 1907 in Oenf lyoy cuerlcannt von 5eiten de5 preibgeriditb

81. O^I8Lfi^ ^U881^Ul10 1927, ^L1fdf.UddO O^ILddL^U:
2 ^ìtreuprei^e für 8onderAUrIerL f.êiuì)- u. f^ddelì^Ôìier, ivLrbte preibe für Linkende pflanxen, Alpenpflanzen, Lelbenbträuelier,5eknittklumen u. Osklien

kangjäkrige Specialität: /dpenpflancen und /^Ipenbträncker in reieker ^nb>vakl
2000 vei'5cliiscleue /tutsn, ?um grollten Nil in^öplen kultiviert, äutrsr guts ösvvurislung unä leieirt vsr^nnüküliig üt>erallt>in

^rlleelzäume^ Uaâeàôl/er^ zpsUel! Leclern^ IZIntenzträuclrer, lîcz^en unül püoäoclenclron in allen pari)en,
Reeremträuelrer, Olz^tlnäume uncl 8palierc>li^t in f>e5ten 8c»rten^ alle >vc>f»lver5eflult.
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HELVETIA
Schweizerische Feuerversicherungs-Gesellschaft

in St. Gallen

Feuer«, Einbruchdiebstahl-, Betriebs- und

Mietverlust-Versicherungen

SïnîîïTTî'nTmTTTTTTTTTTTTTTîrrïTTrTrTfTTrmT7TrrirrfTTTWîTrrn'rnm,TTîTrrm"rrTiTîrnTTTm'TTTTrTTTTTTTmTn'TTrl

Allgemeine Versicherungs-Gesellschaft

HELVETIA
In St. Gallen

Kontinentale und überseeische Transport-Versicherungen
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A

nei.veii^
Zàxveî^erísàe kìuerverzîàerunZZ-LezelIzàÂft

ín A.û^àn

beuer-, Línbruckcìíebstâûì-, L>etríeds- unü

lÛíetverlust-Versíckerungen

^.Iltzemeíne Versíckeruntzz-Lesellsciiâft

nei^veii^
in Â.ûzâììen

Koniîneniele nnci überseeische Iransport-Versickerungen

,as



Kunfifalon
Pr©chaska

ROSENBERGSTRASSE 26

TELEPHON 2508

GEMÄLDE

GRAPHIK

PLASTIK

Ständige
WechfeU
Ausheilungen

TÄGLICH GEÖFFNET

VON 10-12 UND 2-5 UHR

SONNTAGS 10-12 UHR

EROFFNUNGS-AUSSTELLUNG VON W.THALER, GEMÄLDE, UND E. PÜNTENER, PLASTIK

Briefpapiere, offen itttö in Mffetfen / Sn^reibjeiige in ©n^je, jTTarmor, ^^toarjgiao ?c.

feine Ueöertearen / <B>olö*fiiltyalter / Stlbertafctyenfftfte

(Beparainren)

Bitter & Co. / Spetfergaffe / 0t.<5ailen
^f>apterl)ant)lmtg ?um fretedi
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I^l.^?>-IOXI 2503

c^ivmi_ix
c;^m>x
^I_^57IX

îtânÂîge
Wsàlsl-
^UIktSîluNgSN

IKSr>L>-!

VOX1 10-12 >-!X1v 2-5

5O^^I^O5 10-12 U1-1K

^KO^^X1UX!S8-^^55I^!.rUXIO VOI^I O5X1Ä1.05, U X! v ?>.^8I!X

Briekpapiere, ossen und in Kassetten / Schreibzeugs in Ä)Wx, Marmor, SchwaMlas ?c.

Feine Lederwaren / Gold-Füllhalter / SildertatchenlMte

(Neparaturen)

âîîît^ â êà / Speitergâ / êÂìtîî
Dapierhandwng 5um Frneck
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Kalender für bas Jatjr 1929

Juli
Iii 1 Ttjeobalb
D 2 TIT. tjeimj.
m 3 Kornelius
D 4 Ulrict)
F 5 Baltljafar
S 6 Efajas @

s 7 Joadjim
m 8 Kilian
D 9 3yrill
m 10 Sunzo
D 11 Ratjel
F 12 Tlatljan
S 13 fjeinrid) 3
S 14 Sd)'engelf.
m 15 Margareta
D 16 Berta
m 17 Cybia
D 18 fjartmann
F 19 Rofina
S 20 Elias
S 21 Skap.=F. ®
m 22 Mar. Magbl.
D 23 Eisbett)
m 24 Ctjriftina
i) 25 Jakob
F 26 Unna
S 27 Magbalena
S 28 Pantaleon
m 29 Beatrix ©
D 30 Jakobea
111 31 6erm.,Erna

D 1 Bunfeesf.
F 2 Suftao
S 3 Jof., Rug.
S 4 Dominik
m 5 Dsroalb @
Fi 6 Sixt., Rlice
M 7 ffeinrike
D 8 3yriak
F 9 Roman
S 10 Eaurenz

S 11 Gottlieb
TU 12 Klara 3
D 13 fjippolyt
M 14 Samuel
D 15 JTT.fjmlf.
F 16 Roctjus
S 17 Karlmann
S 18 Reinalb
ni 19 Sebaib
H 20 Berntjarb®
m 2t Irmgarb
D 22 Rlfons
F 23 3act)äus
S 24 Bartholom.
S 25 Eubroig
M 26 Seoerin
T> 27 6ebl)arb ©
ni 28 Ruguftin
D 29 Jotj. Eni!].
F 30 flbolf
S 31 Rebekka

Buguft September
S 1 Derena
ni 2 Degentjarb
D 3 Tlieobof. ©
Hl 4 Eftl)., Rof.
D 5 fjerkules
F 6 Magnus
S 7 Regina
S 8 Maria Geb.
m 9 Egibi, Cilly
D 10 Sergius 3
III 11 Regula
D 12 Tobias
F 13 fjektor
S 14 f £rl)öt).
S 15 Bettag
111 16 Joel -

D 17 Earnbert
III 18 Rofa, Fronf.
D 19 Januar ®
F 20 Innozenz
S 21 Matthäus
S 22 Mauriz
M 23 T!)ek!a
D 24 Eib., Robert
ill 25 Kleopljas
D 26 3yprian ©
F 27 Kosmus
S 28 Menzeslaus
S 29 Mictjae!
III 30 fjieronym.

Oktober
1 Remigius
2 Ceobegar©
3 Eeonz
4 Franz
5 Plazib
6 Rofenkr'feft
7 Jubitl)
8 Pelagius
9 Dionis

10 öibeon 3
11 Burkt]arb
12 Qerolb

13 Kolman
14 fjebroig
15 Tijerefia
16 ©alius
17 juftus
18 Eukas %
19 Ferbinanb
20 IDenbelin
21 Urfula
22 Korbula
23 Maxirnus
24 Salome
25 Krifpin f26 flmanb, TU,

27 Sabina
28 Sirn.Jubä
29 TTarziffus
30 FUois
31 IDoifgang

Ilooember Dezember
F 1 nn.fjeU. ©
S 2 BlI.Seel.
S 3 Refor^F*
III 4 Sigmunb
D 5 Erriericl)
m 6 Eeontjarb
D 7 Florenz
F 8 Klaubius
S 9 Ttjeobor 3
S 10 Euife
M 11 Martin
D 12 Ernil
M 13 IDibrat
D 14 Friebrid)
F 15 Rlb., Ceop.
S 16 Otmar
S 17 Bertoib @
M 18 Eugen
D 19 Elifabetl)
Iii 20 Kolumban
D 21 Mar. Opfer
F 22 Cacilia
S 23 Klemens ©
S 24 Salefius
III 25 Katharina
D 26 Konrab
M 27 Jeremias
D 28 Gerolb
F 29 Rgrikola
S 30 Rnbreas

S 1 Rbnent ©
M 2 Xaner
D 3 Euzius
II 4 Barbara
D 5 Rbigail
F 6 Tiikolaus
S 7 Enod), Rgn.
S 8 Maria Epf.
M 9 IDillibaîb 3
D 10 IPalter
M 11 Malbemar
D 12 Ottilia
F 13 Euzia, Joft
S 14 Jlikas
S 15 Rbratjam
M 16 Rbeltjeib ®
U 17 Hotkcr
M 18 Fronf., Mun.
D 19 ïïernefi
F 20 Rdjilles
S 21 Ttjomas
S 22 Florian
M 23 Dagobert©
U 24 Rbela
m 25 Ct)rifttag
D 26 Steptjan
F 27 Jotjs. En.
S 28 Kinbleintag
S 29 Jonathan
m 30 Danib
D 31 Siloefter©

Ränder für das Mr 1Y2Y

M
m 1 Iheobald
v 2 M. yeimj.
m Z kornelius
v 4 Ulrich
7 S Laithasar
5 6 Ssajas A
8 7 Zoachîm
M 8 Lilian
v 9 Zgriil
M 10 Sun?0
v 11 Rahel
7 12 Nathan
5 13 Heinrich I
8 14 Schwengels.
M IS Margarets
v 16 Nerta
M 17 Lgdia
v 18 Hartmann
7 19 Rvslna
8 20 Llias
8 21 8KSP.-7. G
M 22 Mar. Magdl.
v 23 Sisdeth
ill 24 Lhristina
v 25 Zakob
7 26 Nnna
8 27 Magdalens
8 28 Nantaleon
M 29 Nestrix C
v 30 Zskobea
III 31 Serm.,Srna

v 1 Sundesf.
7 2 Sustso
8 3 Zos., n u g.

5 4 Dominik
M S Oswald O
f, 6 8ixt., Rlice
M 7 Heínrîke
v 8 Zgriak
7 9 Roman
8 10 Lauren?

8 11 Sottlied
M 12 Mara Z
v 13 Hîppolgt
M 14 8amueî
v 15 M.hmff.
7 16 Rochus
8 17 karlmann
8 18 Reinald
M 19 8ebald
11 20 NernhardO
M 21 Irmgard
v 22 Nlsons
7 23 Zachâus
8 24 Narthoiom.
8 25 Ludwig
M 26 8eoerin
D 27 Sebhard C
M 28 Ru g u stin
v 29 Zoh. Snth.
7 30 Ndois
8 31 Rebekka

August Sspwmdsî'
8 1 Verena
M 2 Degenhard
0 3 Iheodvs. G
III 4 csch.. Ros.
v 5 Herkules
7 6 Magnus
5 7 Regina
5 8 Maria Sed.
M 9 Sgidi, Lillg
v 10 8ergius Z>

ll! 11 Régula
v 12 Ivbias
7 13 Hektor
8 14 7 Lrhôh.
8 15 Retwg
III 16 Zoel -

v 17 Lambert
III 18 Rosa, 7rons.
0 19sanuar G
7 20 lnnv?en?
8 21 Matthäus
8 22 Mauri?
M 23 Ihekla
v 24 Lib., Robert
ll! 25 kleophas
v 26 Z g p ri a n C
7 27 kosmus
8 28 wen?es!aus
8 29 Michael
M 30 Hierongm.

VKWVZr
1 Remigius
2 LeodegarZ
3 Leon?
4 7 ra n?
5 p!a?id
6 Rosenkr'sest
7 Zudith
8 pelagius
9 Dionis

10 öideon I11 Rurkhard
12 Serold

13 kolman
14 Hedwig
15 Iheresia
IS SsNus
17 Zustus
18 Lukas Z
19 7erd!nand
20 wendelin
21 Ursula
22 kordula
23 Maximus
24 8a!ome
25 Crispin C
26 Rmand. M.
27 8abina
28 8im.suda
29 Nar?issus
30 Mois
31 woîsgang

NyVZmbZr
7 1 NU.Hett. G
8 2 MI.5eel.
8 3 Kefon.L?.
M 4 8igmund
v 5 Smerich
M 6 Leonhard
v 7 7loren?
7 8 Maudius
8 9 Iheodor H
8 10 Luise
M 11 Martin
v 12 Smil
M 13 widrat
v 14 7riedrich
7 15 Mb., Leop.
8 16 vtmsr
8 17Sertold G
M 18 Sugen
v 19 Slisadeth
III 20 kolumdsn
v 21 Mar. Opser
7 22 Läcilia
8 23 Clemens C
8 24 8a>esius
M 25 Katharina
N 26 Konrad
M 27 Zeremias
v 28 Serold
7 29 Ngrikola
8 30 Nndreas

8 1 Ndoent G
M 2 Xaver
v 3 Lu?ius
M 4 Narbara
v S Nbigail
7 6 Nikolaus
8 7 Snoch, Tlgn.
8 8 Maria Lps.
M 9 Willibald ID 10 Walter
m 11 waldemsr
v 12 Ottilia
7 13 Lu?ía, Zost
8 14 Nikas

8 15 Nbraham
M 16 Adelheid G
v 17 Notker
M 18 7ronf..wun.
v 19 Nemesi
7 20 Nchilles
8 21 Ihomas
8 22 NIorian
M 23 Dagobert C
v 24 Tldela
M 25
v 26 5tephZn
7 27 Zohs. So.
8 28 kindleintag
8 29 Zonsthan
M 30 David
v 31 Silvester G
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